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Positive Stimmung – trotz  
Brandstiftung und Fehlalarmen

Schulschluss-Feier der Kreisschule Unteres Fricktal

Seit einem Jahr steht die 
Kreisschule Unteres Fricktal 
(KUF) unter der Leitung von 
Frank Jonas. Die Präsidentin 
des KUF-Vorstands Susanna 
Schlittler zog an der  
Schulschluss-Feier auf dem 
Dach der Brauwelt des  
Feldschlösschen Rheinfelden 
eine positive Bilanz. 

Edi Strub

RHEINFELDEN. Das Klima an der 
Schule sei gut, obschon es auch ein 
paar schwierige Situationen gegeben 
habe, erklärte Susanna Schlittler, 
Präsidentin des KUF-Vorstands am 
Freitagabend. Insbesondere die 
zahlreichen Fehlalarme und die 
Brandstiftung in der Turnhalle im 
Engerfeld in Rheinfelden. «Das war 
sehr unerfreulich und nervenaufrei-
bend», ergänzte Gesamtschulleiter 
Frank Jonas. Viele Eltern hätten  
sich um die Sicherheit ihrer Kinder 
Sorgen gemacht. Wiederholt war 
Polizei im Schulhaus, Lektionen  
fielen aus, Prüfungen mussten ver-
schoben werden. Nun scheine diese 
Sache aber zu einem Ende gekom-
men, Verfahren seien eingeleitet 
worden. 

Wenig Wechsel
Während man in Basler Zeitungen 
lesen konnte, dass an einer Schule 
in Allschwil wegen Vorwürfen gegen 
die Schulleitung gleichzeitig Dut-
zende Lehrpersonen gekündigt hät-
ten, gibt es an den KUF-Schulen nur 
sehr wenig Wechsel. Dies unter an-
derem wegen einer Pensionierung, 
einem Wechsel in die Privatwirt-
schaft und einem Wegzug in einen 
anderen Kanton. In allen Fällen ha-
be man auch guten Ersatz gefunden, 
berichtete Frank Jonas der Neuen 
Fricktaler Zeitung. Die Neueintre-
tenden hätten gute Probelektionen 

gehalten und man habe gespürt, 
dass für sie die Jugendlichen im  
Zentrum stünden. Zu Notlösungen 
habe man in keinem einzigen Fall 
Zuflucht nehmen müssen.

Auf dem Programm für das  
kommende Schuljahr stünden unter 
anderem die angestrebten Verände-
rungen, zu denen die Befunde der 
periodisch durchgeführten Kantona-
len Qualitätskontrolle Anlass gaben. 
Das Gesamtergebnis der Kontrollen 
sei gut gewesen, es gebe aber auch 
Verbesserungsmöglichkeiten und  
die wolle man im neuen Schuljahr 
umsetzen, so Jonas. Es gebe immer 
Dinge, die man besser machen kön-
ne, und das Team sei dazu bereit. 

Viel diskutiert wurde in der  
Öffentlichkeit in letzter Zeit, ob an 
den Schulen ein Handyverbot er-
lassen werden solle. «An unseren 
Schulen gilt das schon seit mehreren 
Jahren. Von 7.45 bis 12 Uhr und von 
13.40 bis 17.05 Uhr ist der Gebrauch 

von Handys verboten. So steht es  
auf einem grossen Plakat am Ein-
gang der Schule», erzählt Kreis-
schulleiter Jonas. Andererseits sehe 
er, dass 95 Prozent der Schüler nach 
dem Essen in der Mensa mit dem 
Handy beschäftigt seien. Sie würden 
irgend etwas «checken», chatten 
oder gamen. Das störe ihn manch-
mal schon, aber verbieten könne 
man das nicht. Denn dann müsste 
man auch für eine Alternative sor-

gen. Die gebe es jedoch gegenwärtig 
(noch) nicht. 

Und wie halten es die Lehrer mit 
ihren Handys? Gilt die Regel auch 
für sie? – «Selbstverständlich», sagt 
Jonas. Die Lehrer müssten Vorbilder 
sein. Da gebe es keinen Raum für 
Kompromisse. Zugang zum Internet 
hätten die Schüler und Lehrer im 
Unterricht trotzdem. Denn die KUF 
sei eine iPad-Schule. Da brauche es 
keine Handys.  

Olsberger lehnen 
Liegenschaftskauf 
an der Urne ab
OLSBERG. Mit 89 Nein- gegen 68 
Ja-Stimmen hat sich das Olsberger 
Stimmvolk am Sonntag in einer  
Referendumsabstimmung gegen 
den Kauf der Liegenschaft am  
Rai 16 ausgesprochen. Die Stimm- 
beteiligung lag bei 61,6 Prozent. 
Der Referendumsabstimmung ging 
eine ausserordentliche Einwohner-
gemeindeversammlung Ende März 
dieses Jahres voraus. In geheimer 
Abstimmung hatten die anwesen-
den Stimmberechtigten die 2,07 
Millionen Franken für den Kauf und 
Umbau der Liegenschaft am Rai 16 
mit 48 Ja gegen 31 Nein genehmigt. 
Dagegen ist das Referendum er-
folgreich zustande gekommen.  
Das Vorhaben des Gemeinderates, 
das Gebäude kurzfristig für die Ta-
gesstruktur der Schule und länger- 
fristig für weitere Optionen zu  
nutzen, ist mit der Ablehnung an 
der Urne somit vom Tisch. (nfz)

Der «Kiosk» ist verkauft
Auch bei der «Rhybar Buvette» zeichnet sich ein Wechsel ab

Die Buvette an der  
Rheinpromenade im alten 
Rheinfelder Stadtpark ist 
beliebt. Betreiberin Katja 
Zeindler will den Gastro-
Wagen bald in neue Hände 
geben. Den «Rhybar Kiosk», 
der bislang im neuen  
Stadtpark stand, hat sie 
bereits veräussert. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Katja Zeindler hat  
die mobile Gastronomie in die Rhein-
felder Stadtparks gebracht. 2017 er-
öffnete sie die «Rhybar Buvette» an 
der Rheinpromenade im alten Stadt-
park. Das Angebot stiess von Anfang 
an auf ein gutes Echo und grosse Nach-
frage. Bereits ein Jahr später, 2018, 
eröffnete sie einen zweiten Wagen  
im neuen Stadtpark. Dieser «Kiosk» 
verfügte zwar über ein kleineres  
Angebot, entwickelte sich aber auch 
positiv. Getränke, Glacé und kleine 
Speisen waren an schönen Tagen sehr 
gefragt. Jetzt hat sich Zeindler von 

diesem mobilen Kiosk-Wagen ge-
trennt. «Ich habe den Kiosk verkauft», 
erklärt sie gegenüber der NFZ. Ob der 
Wagen in dieser Saison mit der neuen 
Eigentümerschaft wieder in den 
Stadtpark Ost zurückkehrt, ist aber 
noch nicht sicher, erklärt Zeindler. 
«Ich bin überzeugt, dass man daraus 
etwas Gutes machen kann.»

Bei der «Rhybar Buvette» im  
alten Stadtpark zeichnet sich eben-

falls ein Wechsel ab: «Ich will auch 
diesen Wagen weitergeben», erklärt 
Zeindler. Noch seien nicht alle  
Details geklärt, doch ein Verkauf 
zeichne sich ab. «Um eine Buvette  
zu betreiben, muss man flexibel  
sein. Mit Familie bin ich das heute 
nicht mehr in gleichem Masse»,  
sagt Zeindler. Deswegen hat sie  
sich nach Nachfolgelösungen um-
gesehen. 

LESERBRIEF

Richtige Prioritäten 
setzen
«Ein eigenes Agglomerations- 
programm für das Fricktal?»  
NFZ vom 24. Juni.

Wichtiger als die geographische  
Abgrenzung eines Agglomerations-
programms sind dessen Prioritäten: 
Vermeidung von Verkehr, Verlage-
rung von Verkehr auf Langsam-
verkehr und OeV, Verkehrssicher-
heit vor Behebung von Verkehrs- 
engpässen: Das sind die richtigen 
Prioritäten in einem Agglomera-
tionsprogramm! 

ALEX SCHNEIDER,  
KÜTTIGEN

Schulleiter Frank Jonas und die Präsidentin des KUF-Vorstandes Susanna Schlittler zogen an der Jahresabschlussfeier eine 
positive Bilanz des vergangenen Schuljahrs.� Foto: Edi Strub

FRICKTAL IN BILDERN

MÄNNERTURNVEREIN RHEINFELDEN AUF SOMMERWANDERUNG
Erstmals in diesem Jahr waren Tempe-
raturen über 30 Grad angesagt. Eigent-
lich gute Voraussetzungen für eine 
Sommerwanderung. Gestartet wurde 
kurz nach neun. Am Bahnhof bestieg 
eine erste Gruppe das Postauto Rich-
tung Gelterkinden. Unterwegs gesell-
ten sich weitere dem Männerturnverein 
Rheinfelden-Verbundene hinzu. Auf 
der Buuseregg entstiegen schliesslich 
20 Personen dem Postauto. Alle waren 
erwartungsvoll bereit, wandernd nach 
Hellikon zu gelangen. Der Wander-
leiter hatte in weiser Vorausschau eine 
Route rekognosziert, die auf ange-
nehmen Wegen und oft durch den 
schattenspendenden Wald führte. Nach  
etwas mehr als zwei Stunden lang- 

ten die Rheinfelder in Hellikon an. In 
der Besenbeiz Wabrigstübli kehrten  
sie ein. Weil es heiss war, fand danach  
der Vorschlag, mit dem Bus nach  
Möhlin zu fahren und erst dort einen 
allfälligen Verdauungsmarsch anzu- 
treten, rege Zustimmung. Selbstver- 
ständlich wurde es auch gutgeheissen, 
dass viele auf eine weitere Wander-
Etappe verzichteten und sich mit dem 
Bus bis Rheinfelden bringen liessen.  
Auf dem Heimweg vom Bahnhof Möh-
lin waren aber immer noch acht Un- 
entwegte per pedes unterwegs. Fazit: 
Grossartige Wanderung, ideales Wet-
ter, fröhliche Gruppe. Gut gegessen, 
viel geplaudert und den Tag genos- 
sen. (mgt) � Foto: zVg

Der «Rhybar Kiosk» ist bereits verkauft. Ob er in diesem Jahr in den neuen  
Stadtpark zurückkehrt, ist noch offen. � Foto: zVg

Die Kreisschule
FRICKTAL. Zum Regionalverband 
KUF (Kreisschule Unteres Frick- 
tal) gehören Schulen der folgen-
den neun Gemeinden: Rheinfelden, 
Magden, Kaiseraugst, Olsberg, 
Mumpf, Obermumpf, Schupfart, 
Stein und Wallbach. 905 Schü- 
lerinnen und Schüler der verschie- 

densten Stufen und Schularten  
werden in der Kreisschule unter-
richtet –  von insgesamt rund 135 
Lehrpersonen. Schulhäuser hat es 
in Rheinfelden und Kaiseraugst.  
Im Vorstand der KUF sind die neun  
Gemeinden mit je einer Person  
vertreten. 

«Ich habe gelernt, dass 
Angst kein Hindernis ist.  
Sie kann sogar  
ein Motivator sein.»

Angela Merkel
XZX




